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Einleitung und Problemstellung 

Eines der Ziele der im September 1986 eröffneten und gegenwärtig noch 
andauernden Verhandlungsrunde der Vertragstaaten des Allgemeinen Zoll- und 
Handelsabkommens (GATI) ist die Errichtung eines allgemeinen 
Ordnungsrahmens für den Dienstleistungshandel . Die Aufnahme dieses 
Gegenstandes in den Verhandlungskalender der Uruguay-Runde trägt der 
dramatisch gewachsenen Bedeutung des Dienstleistungshandels für die 
internationalen Wirtschaftsbeziehungen Rechnung. Zum Zeitpunkt der 
Brüsseler Ministerkonferenz der GATI-Vertragstaaten im Dezember 1990 
waren die Bemühungen um ein General Agreement on Trade in Services 
(GATS) schon erhebl ich fortgeschritten. Parallel zur Uruguay-Runde sind 
bilaterale Verträge entstanden, welche erstmals umfassende rechtliche 
Rahmenbedingungen für den bilateralen Dienstleistungshandel aufgestellt 
haben. Gleichzeitig intensivieren die Mitgl iedstaaten der Europäischen 
Gemeinschaft ihre Bemühungen um die Schaffung eines Binnenmarktes, der 
nicht zuletzt durch den freien Verkehr von Dienstleistungen, Dienstleistern 
und Konsumenten gekennzeichnet ist. Die OECD und andere Fora unterneh­
men ebenfalls erhöhte Anstrengungen zur Befreiung des internationalen 
Dienstleistungshandels von bestehenden Beschränkungen. Neben traditionellen 
Regeln für den Warenhandel entwickeln sich allenthalben neue Ordnung­
sinstrumente, die auf den Dienstleistungshandel zugeschnitten sind. 

Das Anliegen dieser Arbeit besteht darin, vorhandene rechtl iche Rahmen­
bedingungen zur Liberal isierung des internationalen Dienstleistungshandels 
daraufhin zu untersuchen, welche Mechanismen die Liberal isierung voran­
getrieben haben, welche Beschränkungen abgebaut werden konnten und 
welche Möglichkeiten für eine weitergehende Liberalisierung vorhanden sind. 
Die Arbeit wil l  Gemeinsamkeiten und Unterschiede der bestehenden 
Regelungswerke im Hinblick auf ausgewählte Liberalisierungselemente 
aufzeigen und so ein Instrumentarium bereitstel len, das eine erste Bewertung 
des im Entstehen begriffenen GATS anhand von Verhandlungsvorschlägen 
und vorbereitenden Texten ermöglicht. Dabei wählt die Arbeit den Bereich 
der Versicherungsdienstleistungen, um die Charakteristika des Dienstlei­
stungshandels sowie seine Beschränkungen aufzuzeigen und um dort, wo es 
mögl ich ist, die Auswirkungen von Liberalisierungsbemühungen am Beispiel 
zu belegen. Die Darstel lung konzentriert sich auf wenige Versicherungs­
produkte, deren internationaler Austausch jedoch ganz unterschiedliche 
Anforderungen an die Ausgestaltung rechtl icher Rahmenbedingungen stel lt. 
Die mit der Liberalisierung des Versicherungshandels verbundenen Fragen 



20 Einleitung 

und Probleme ergeben sich daher in gleicher oder ähnlicher Form für viele 
andere Dienstleistungsbranchen1• 

Die Arbeit gl iedert sich in fünf Teile, deren erster sich mit volkswirt­
schaftlichen Aspekten des Phänomens "Dienstleistung" und mit der gegen­
wärtigen Situation im internationalen Handel mit Versicherungsdienst­
leistungen beschäftigt. Der Zweite Teil stel lt verschiedene Grundelemente der 
rechtlichen Regelung des Dienstleistungshandels vor und legt Grund für den 
Fortgang der Arbeit. Der Dritte Teil untersucht auf dieser Basis vor allem 
jüngere bi laterale Abkommen zur Liberalisierung des Dienstleistungshandels, 
geht aber auch auf Instrumente zur unilateralen Durchsetzung von Handels­
interessen ein. Multilaterale Regelungswerke sind das Thema des Vierten 
Tei ls, wobei der Schwerpunkt auf der Liberalisierung des Handels mit 
Versicherungsdienstleistungen in der EG und der OECD liegt. Der Fünfte 
Teil behandelt die Entstehung eines "General Agreement on Trade in  
Services" in der Uruguay-Runde und erörtert dessen sich abzeichnende 
Struktur und Elemente unter besonderer Berücksichtigung des Nord-Süd­
Konfliktes. Die Arbeit schließt mit einer Zusammenfassung. 

1 Vgl. Feketekuty, 263: "Tue insuranre industry is probably tbe services industry tbat most 
closely fits the generic discipline tbat migbt be contained in the General Agreement on Trade 
in Services". 



Erster Teil 

Grundlagen des Internationalen Handels mit 
Versicherungsdienstleistungen 

A. Liberalisierung des Handels mit Dienstleistungen 

Im Jahre 1776 beurteilte der britische Nationalökonom Adam Smith den 
volkswirtschaftlichen Nutzen von Dienstleistungen folgendermaßen: 

• Auch die Arbeit einiger angesehener Berufsstände in einer Gesellschaft ist, wie die der 
Dienstboten, unproduktiv. Sie drückt sich nicht in einem dauerhaften Gegenstand oder 
verkäuflichen Gut aus, das auch nach abgeschlossener Arbeit fortbesteht und für das man 
später wieder die gleiche Leistung erstehen könnte. Als unproduktiv können, zum Beispiel, 
die Tätigkeit des Herrschers samt seiner Justizbeamten und Offiziere, ferner das Heer und die 
Flotte angesehen werden. Sie alle dienen dem Staat und leben von einem Teil des Ertrages, 
den andere Leute übers Jahr hin durch ihren Erwerbsfleiß angeschafft haben . ... In die gleiche 
Gruppe muß man auch einige Berufe einreihen, die äußerst wichtig und bedeutend oder sehr 
anrüchig sind: Zum einen Geistliche, Rechtsanwälte, Ärzte und Schriftsteller aller Art, zum 
anderen Schauspieler, Clowns, Musiker, Opernsänger und Operntänzer. Zweifellos hat selbst 
die Tätigkeit des Geringsten unter ihnen einen gewissen Wert, der sieb nach genau den 
gleichen Grundsätzen bemißt wie der jeder anderen Arbeit. Und dennoch vermag selbst der 
Ehrenwerteste und der Nützlichste unter ihnen nichts zu liefern, womit man später einen 
gleichen Dienst kaufen oder besorgen könnte. Wie die Deklamation eines Schauspielers, die 
feierliche Ansprache eines Redners oder der Ton eines Musikers, so gebt auch die Arbeit der 
anderen in dem Augenblick unter, in dem sie entsteht"2• 

Die Ansicht, daß es sich bei den Dienstleistungen um einen unproduktiven 
Wirtschaftszweig handele, der zum allgemeinen Wohlstand wenig beitrage, 
stieß während des gesamten 19. und noch zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
kaum auf Widerspruch3

• Erst seit der Mitte des 20. Jahrhunderts begann sich 
das Verständnis vom Wesen und Nutzen der Dienstleistungen grundlegend zu 
wandeln. In den vierziger und fünfziger Jahren entwickelten die Ökonomen 
Clark" und FourastiR die sogenannte Dreisektorenhypothese, nach der sich 
die Wirtschaftstätigkeit in den Volkswirtschaften tendenziell vom primären 
Sektor (Land- und Forstwirtschaft, Fischerei) zunächst zum sekundären Sektor 
(Industrie; verarbeitendes Gewerbe; Bergbau; Bau-, Energie- und Wasser­
wirtschaft) und schließlich auf den tertiären Sektor (private und öffentliche 

' A. Smith, Der Wohlstand der Nationen, München 1974 (An lnquiry into tbe Nature and 
Causes of the Wealth of Nations, London 1776 [5. Aufl. 17891), 272 f. 

3 Giarini, Efta-Bulletin 3/87, 14 • 17 (15). 
• C. Clark, The Conditions of Economic Progress, London 1940. 
' J. Fourastie, Die Große Hoffnung des Zwanzigsten Jahrhunderts, Köln-Deutz 1954. 




